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Aus der Stadt und Umgebung
s In der Monatssitzung des thür sächsischen

Geschichts und Alterthums Vereinsjgedachte der
Vorsitzende Herr Prof Dr Dümmler pietätvoll des ver
storbenen Herrn Professors Zacher der lange Zeit Vor
standsmitglied des Vereins war und von 1847 1859
das Amt eines Schriftführers bekleidete Bis zu seinem
Tode blieb er Mitglied des Vereins und ist es sein Werk
daß anstatt der ehemals nur einmal im Jahre abgehaltenen
Generalversammlung monatliche Versammlungen einge
führt wurden Ein zweiter Verlust ist dem Verein durch
das Ableben des Herrn Dr Perschmann in Nordhausen er
wachsen welcher sich speziell um die Lokalgeschichtsforschung
Nordhausens besondere Verdunste erworben hat Hierans
hielt Herr Gymnasiallehrer Dr Iahn einen auf Spezial
forschnng gegründeten außerordentlich eingehenden Vortrag
über die Befestigung unserer Stadt Aus dem überreich
dargebotenen Stoff heben wir nur Einiges hervor Der
Leipziger Thurm war nicht wie viele Hallenser jetzt glauben
ein Vertheidigungsthurm fondern diente nur als Aussichts
thurm von dem aus man den Feind beobachtete Die
Stadtmauer von der wir noch einige Reste zwischen Leip
zigerthurm und dem Postgebäude als Futtermauer des
Martinsberges sehen ferner an der neuen Promenade
neben der Moritzkirche c war so breit daß 3 Mann be
quem nebeneinander auf ihr gehen konnten doch
reichte dieselbe nicht bis zur Saale Befestigt war Halle
seit dem 13 Jahrhundert der Bau der Moritzburg
fällt in das 15 Jahrhundert Ende des 12 Jahrhundert
siedelten sich Juden in Halle an doch wohnten dieselben
nicht außerhalb der Stadt sondern innerhalb der Stadt
mauern so daß Erzbischof Rnpert welcher die hall Juden
ebenso wiedie in Magdeburg brandschatzen wollte im Jahre
1261 Halle belagern mußte um zu seinem Ziele zu gelangen
Die Stadt wurde von den Bischöflichen erobert und Bürger
schaft und Juden mußten schwere Opfer bringen Die Sy
nagoge stand auf dem Platze wo sich jetzt die alte Uni
versitätsbibliothek Paradeplatz befindet Das sagenhafte
schwarze Schloß dessen Erbauung in die Zeit Karls des
Großen zurückvatirt wird und das an der Stelle der

jetzigen Moritzburg stand dürfte schließlich nichts weiter
gewesen sein als die aus dem großen Stadtbrande 1310
übrig gebliebenen rauchgeschwärzten Trümmer des großen
ehemaligen jüdischen Tauch resp Badehauses in welchem
die rituellen Waschungen vorgenommen wurden Im Jahre
1434 wurden die Juden aus Halle vertrieben weil sie am
Charfreitag einen Todten beerdigt hatten und Symbole
des christlichen Glaubens angespieen haben sollten Nach
einem von dem Rathsherrn Krspar Querhammer im
Jahre 1539 geschriebenen Dokument war die Vertheidi
gungsmannschaft der Stadt in 7 Hauptmannschaften ein
getheilt und war jeder derselben eine bestimmte Stelle der
Stadtmauer zur Vertheidigung überwiesen so daß die
Bierleute die Gerber die Kramer die Psänner u s w
genau wußten wo ihr Sammelplatz war Eine Hauptmann
schaft stand als Reserve aus dem Markte vor dem Rath
hause Als Halle sich späterhin erweiterte und in seinem
Innern mehr Luft und Licht brauchte wurde ein Festungs
thor nach dem andern niedergelegt Das Steinthor und
Klausthor im Jahre 1817 das Galgthor 1819 das ma
nische Thor 1823 das Moritzthor 1828 1831 wurde
der noch siehende Steinthorthurm abgebrochen 1830 das
Postgebäude erbaut und in neuester Zeit der sogenannte
Musikantenthurm niedergerissen Herr Oberst v Borries
machte hierauf Mittheilung von der Ausgrabnng eines
Hünengrabes in der Gemarkung Hohn bei Niemberg
Dasselbe war in einem Hügel aus eratischen Blocken er
richtet und mit Erde ausgefüllt Gesunden wurden einige
Knochenreste ein Messer aus Feuerstein und eine eigenar
tig geformte Urne Die Funde sind für das Provinzial
mufeum erworben worden Eine nach Handskizzen des
Herrn Eisenbahn Bauinspektors Nitschmann vom Architekt
Herrn Göhring angefertigte Zeichnung gab ein anschau
liches Bild dieses in der nächsten Nähe von Halle ent
deckten Hünengrabes Bezüglich des angeblichen Petschaf
tes welches bei den Ausschachtungs Arbeiten der Pfarr
häuser unserer Marienkirche gefunden wurde und das in
der Mitte ein Kreuz mit den bekannten Buchstaben I F R I
und räthselhafte Inschriften aufwies konnte Herr Oberst
v Borries mittheilen daß Herr Prof Dr Paulus Kassel
in Berlin dieses Petschaft für ein christliches Amulet hält

dessen Verfertiger der griechischen Sprache unkundig war
und die Buchstaben nur nachmalte So dürfte die erste

Inschrift auf den griechischenText von Joh 1 29 zurückzuführen sein Die zweite
Umschrift

oSe vLt Matth 8,17 fodaß das Ganze
heißt Jesus von Nazareth der Juden König Siehe das
ist Gottes Lamm welches trägt unsere Schmerzen Schwach
heit und Sünde

sLe hrerverein Halles Die außerordentliche Ge
neralversammlung am 3 Mai war verhältnißmäßig nur
schwach besucht Die von Herrn Oschatz eingebrachten
Vorschläge zur Erzielung eines regeren Vereinslebens wur
den nochmals eingehend besprochen und schließlich Folgen
des beschlossen In dem Verein sollen Kommissionen ge
bildet werden von denen die erste sich besonders mit Re
ligion Geschichte Deutsch und Literatur die zweite mit
den naturkundlichen Fächern und Geographie die dritte
mit Rechnen Raumlehre Zeichnen Singen und Turnen
die vierte mit allgemeiner Pädagogik Psychologie Metho
dik u s w beschäftigen soll Jedem Vereinsmitgliede ist
die Wahl der Kommission zu deren Bildung vierzehn Tage
Zeit gelassen ist nach Neigung und Befähigung vollkommen
freigestellt Von den Kommissionen übernimmt jede die
bestimmte Verpflichtung in jedem Monate einen Vortrag
zu liefern und somit einen Sitzungsabend auszufüllen
auch mit den wichtigsten literarischen Neuigkeiten hat sich
jede Gruppe bekannt zu machen und dem Gesammtvereine
Kenntniß davon zu geben Mit Bedauern wurde die
Mittheilung entgegen genommen daß Herr Professor Dr
Biedermann aus Leipzig durch Unwohlsein behindert ist
seinen versprochenen Vortrag am 7 Mai zu halten Infol
gedessen fällt die bereits angezeigte Sitzung am nächsten
Sonnabend aus und kommt der Verein wie gewöhnlich
nächsten Dienstag den 10 Mai zusammen wo Herr Schön
brodt einen Vortrag über Brosamen aus meinem Leben
halten wird Vom Vorsitzenden wurde sodann auf die
am 12 Mai in Delitzsch stattfindende Seminar Konferenz
hingewiesen und zu deren zahlreichem Besuche aufgefordert
Hierauf wurden die neuerdings hervorgetretenen Bestrebun
gen den Nachmittagsunterricht gänzlich zu beseitigen und

Aphorismen über unser ItMUMer
Von Heinrich Jantsch

Noch eine kurze Spanne Zeit und die erste Theater
Saison im neuen Hause ist geschlossen der erste Ruhepunkt
eingetreten Die schnurrenden Maschinen werden ruhen
das Wintermärchen theatralischer Kunst räumt einem
Sommernachtstraum den Platz still und ruhig wird s
in dem sonst so geräuschvollen Hause und die dramatische
Muse hat Zeit ihre Bilanz zu ziehen zu vergleichen und
auszuschauen nach neuen Thaten nach neuer Arbeit Der
Reglsterband des Theaterjahres ist zum Schlußblatte ge
diehen der Geschichtschreiber kommt zum Worte und
horcht ans was die Hausnornen aus dem Giebelfelde des
stolzen Hauses berichten von Vergangenheit Gegenwart
und Zukunft und ans den Annalen dessen was war was
ist werden Schlüsse gezogen auf die Zukunft

Wie immer diese Stimmen ausfallen mögen zu einem
reifen Urtheil wird auch das Wort gehört werden welches
aus den Arbeitssälen des Theaters erklingt die stumme
und doch so beredte Sprache der Arbeiter hinter den
Coulissen wird von Interesse sein und Shakespeare s Mei
nung daß die Nachrede der Schauspieler mehr gilt als
die Grabschrift nach dem Tode wird den nachstehenden
Zeilen welche unter dem warmen Eindrucke des Miter
lebten geschrieben sind Bedeutung verschaffen

Um sich in Bezug auf das neue Theater ein Bild der
Vergangenheit Gegenwart und Zukunft zu gestalten dürfte
es angebracht sein vorerst jene Kundgebung zu reprodu
ziren welch an die theatralischen Kräfte in Deutschland
gerichtet war um für ein im Bau befindliches Schauspiel
haus geeignete Theaterunternehmer heranzuziehen

Unterm 14 Oktober 1885 erschien in den Blättern
nachstehende Bekanntmachung

Stadttheater in Halle a S
Unser neues Theater soll im Herbst k I eröffnet und

an einen qualifizirten Unternehmer auf circa fünf Jahre
vermiethet werden Dasselbe ist wegen seiner günstigen
Lage und zweckmäßigen Einrichtung mit Balkons großer
Terrasse und Restauration ebenso zum Sommer wie zum
Winterbetriebe geeignet Es wird durchaus feuersicher
hergestellt und erhält mindestens 1100 Sitzplätze elek
trische Beleuchtung von der deutschen Edison Gesellschaft
in Berlin Centralheizung und Ventilation von E Relling
in Dresden sowie eiserne Bühnen Maschinerie mit Hy
draulik von der Asphaleia Gesellschaft in Wien

Vorläufig ist in Aussicht genommen die Restauration
gesondert zu vermiethen und das Betriebspersonal für die
maschinellen Einrichtungen stadtseitig anzustellen und zu
besolden

Offerten sind nebst Ausweisen über die bisherige Bühnen
thätigkeit und den Besitz des erforderlichen Vermögens mit
dem Hinzufügen auf welche Arten von theatralischen Dar
stellungen man das Recht auszudehnen beabsichtigt binnen
14 Tagen einzureichen

Halle a S den 14 Oktober 1885
Der Magistrat

Hio Rkoclus die salw Wer es jemals erfahren
welches berauschende Fluidum das Theater speziell bei
den Interessenten zu verbreiten vermag wie es geeignet
ist alles was der Mensch an ehrgeizigen Trieben be
sitzt gefangen zu nehmen der wird wissen welche Leiden
schaften schon diese erste Kundgebung über die neue Heim

stätte der dramatischen Künste wachzurufen vermochte
Allüberall war von Halle die Rede allüberall wurden
Combinationen angestellt Prognostiken gestellt gute und
böse Wünsche wurden laut Segensworte und Verwünsch
ungen

Eine Stadt von 80,000 Einwohnern soll das schönste
Theater in Deutschland haben Diese Stadt soll im
Stande sein Oper und Schauspiel zu pflegen in einem
Athem Sie von der aus Leipzig in einer halben Stunde per
Bahn zu erreichen in deren Nähe Weimar und andere
Theaterstädte sich befinden deren fürstliche Subventionen
felbst sich für unzulänglich erwiesen für die rein ideale
Pflege der Kunst in einer Zeit wo die Theater der Haupt
städte sich in den exorbitantesten Gagen überbieten und
sich trotzdem ohnmächtig erweisen gegenüber den Lockun
gen des Dollarlandes Amerika wo die Schauspieler und
Sänger in einem Monate mehr gewinnen als in Deutsch
land in einem Jahre wo sogar Chor und Orchester die
Grundpfeiler jeder guten Oper dem Sirenenliede der neuen
Welt tributpflichtig werden Dieselbe Stadt welche kurz
zuvor halb und mühselig eine Monatsoper durchgebracht
die soll die ganze Saison den kostspieligen Luxusartikel
Pflegen Ist es nicht allbekannt daß das Aufführungs
recht mancher großen Oper oft so viel Geld kostet als
sonst in Halle eine gut besuchte Wochenvorstellung Brutto
eingebracht

Und all dieses Oper und Schauspiel soll anständig
gegeben werden ohne Subvention ja noch mehr es soll
eine Pacht gezahlt werden welche den Verhältnissen des
elektrisch beleuchteten Theaters entspricht Costüme De
korationen Bühnenmöbel Bibliothek ja sogar Orchester
instrumente soll die Direktion liefern von Fall zu Fall
neu anschaffen während Mainz doch dem Direktor das
Orchester ans 45 Mann bestehend sammt dem Kapell
meister ohne einen Pfennig Entschädigung gibt Hat man
denn so hieß es nicht genug Erfahrung mit den
Theaterneubauten Hat sich nicht Augsburg mit dem
neuen schönen Theater verspekulirt geht dort nicht ein
Direktor nach dem andern um einige Erfahrungen reicher
und ein paar 1000 Mark ärmer davon Hat Brünn
mit seinem schönen Theater nicht Mühe und Noth und
Sorge um die enormen Ausgaben mit den Einnahmen
überhaupt einigermaßen in Einklang zu bringen ja noch
mehr steht Frankfurt a/M nicht vor einem Defizit dessen
Deckung der Stadt für die Länge der Zeit unmöglich ist
Hat sich nicht in Hamburg ein Theaterverein gebildet um
die Bürger der Stadt zu ausgiebigem Abonnement heran
zuziehen weil sonst der Bestand des Theaters im bis
herigen Umfange gefährdet erschien Und hier in Halle
soll das möglich sein was anderswo undenkbar

Das neue große Theater wird neue große technische
Ausgaben verschlingen die man dort vielleicht gar nicht
kennt Nur dann so schrieb ein hoch angesehener Theater
leiter an den Magistrat von Halle wird das neue Theater
prosperiren wenn die Stadt sich entschließen kann dasselbe
ohne Miethszins abzugeben

Und ein alter gewiegter Theaterpraktiker Gumtau der
bis zum Tode die Sympathien der Hallenser genoß der
mit der Stadt groß geworden erklärte dem Schreiber die
ser Zeilen daß die verlangte Pachtsumme mindestens um
10000 Mark zu hoch gegriffen ist

Nichtsdestoweniger und trotz dieser allo/mein getheilten
Anschauungen gab es Muthige in Hülle und Fülle welche

bereit waren das Wagestück zu unternehmen Bewerber
über Bewerber fanden sich in Halle ein der Magistrat der
Stadt hatte die Wahl und die Qual in seiner Hand
lag es er konnte bedacht sein die Bedingungen für Pach
tung noch mit anderen Klauseln zu verschärfen welche sich
sonst in ähnlichen Pachtverträgen nicht finden Der Päch
ter wurde verpflichtet einen Gageetat von monatlich 15000
Mark nachzuweisen was eine tägliche Einnahme von 500
Mark repräsentirt ungerechnet die Miethe ungerechnet die
hohen Tageskosten des Betriebspersonals die hohen Kosten
der Neuanschaffung für Dekorationen Kostüme ungerechnet
die für das neue Hans unVerhältniß mäßig in die Höhe
getriebenen Honorare der Aufführungsrechte der Stücke
Es war der geeignete Zeitpunkt gekommen um zu zeigen
daß Halle in gewissem Sinne zur Geltung gelangen müsse
als eine Hochschule der dramatischen Kunst

In der Theaterwelt galt ein Semester unter dem alten
Gumtau etwas Jh habe ihn im Jahre 1870 in Ber
lin kennen gelernt als er sich ans der Suche nach neuen
Talenten befand ich selbst war in Meiningen engagirt und
Gumtau war es der mich veranlaßte dort um meine Ent
lassung zu bitten um in Halle gastweise eine Saison mit
zuwirken Ich sah mich in einem Kreise junger strebsamer
Kräfte die auf den Meister schworen Nie kam Einer auf
die Probe ohne genügende Vorbereitung Eine stramme
Disciplin hielt der Alte über das junge Volk und wenn
das Bild des Theaterprinzipales vom guten alten Schlage
gezeichnet werden soll so muß es seine Züge tragen In
dem Manne steckte etwas von der alten Neuberin

Gumtau vergegenwärtigt ein Stück alter Theatergeschichte
der Stadt Halle und viele seiner Freunde konnten sich das
Theater ohne ihn nicht denken Ja er war ein Ausdruck
seiner Zeit er konnte von seinem Publikum sprechen
und sein Publikum von ihm

Wenn der Okelly in der Maria Stuart in Halle an
der Saale ungestrichen gespielt wurde dieselbe Rolle welche
oft an größeren Bahnen beständig dem Fluche der Lächer
lichkeit überantwortet ist wenn sein flieht Mortimer
flieht die traditionelle zwangslose Heiterkeit im Zuschauer
raume nicht erwirkte da konnte Gumtau mit Stolz sagen
Mein Publikum verlangt das w und so wird s ihm ge

boten

Das Publikum Es wäre eine Ueberschätzung jedes Büh s
nenleiters wollte er sich als UM rnovens hinstellen er selbst
vielmehr wird ein gut Theil geschoben Wenn von einem
Volke gesagt wird es hat die Regierung die es verdient
so gilt dies vom Theater ebenso es hat das Theater
welches es verdient Mit leuchtenden Augen erzählte Gum
tau daß die Braut von Messina in Halle ein Zugstück
geworden für Demetrius das Schiller sche Fragment mit
der Laube schen Nachdichtung hat Gumtau damals im Jahre
1870 eine stilgerechte Kostümirung geschaffen welche mir
dem jugendlichen Helden von anno dazumal gleich von
vornherein die Gewißheit brachte daß ich künstlerisch keine
Einbuße erlitt als ich Meiningen mit Halle vertauschte

Faust Macbeth und Grillparzer s Ahnfrau wur
den damals hintereinander gegeben und trotz der kriegeri
schen Ereignisse des Jahres 1870 hatte Halle damals seine
Julius Cäsar Aufführung und wackere Männer wie

Tümmel gingen von Haus zu Haus das heilige Feuer
der Kunst schürend mit unverdrossener Ausdauer

Fortsetzung folgt



dagegen die Vormittagsstunden von 7 12 Uhr dem Un
terrichte einzuräumen einer allseitig abfälligen Kritik un
terzogen weil dies weder im Interesse des Unterrichts und
der Schule noch im Interesse des Kindes und des Eltern
hauses nothwendig und gut zu heißen sei zumal ja auch
hierorts diejenigen Uebelstände welche obige Maßnahme
rechtfertigen könnten nicht in so großem Maße wie an
dernorts beständen Beschlossen wurde ferner daß der
Verein am Mittwoch vor Himmelfahrt im Gcsellschasts
hanse zu Diemitz ein einfaches Sommervergnügen abhal
ten wird

sStadt Theaters Wie wir hören war in der
Freischütz Vorstellung am vergangenen Sonnabend die

Rolle der Agathe nicht wie der Zettel ankündigte in den
Händen von Frl Will welche leider indisponirt war
Statt ihrer trat im letzten Moment Frl Witz mann ein
Wir haben bereits früher Gelegenheit genommen das Pu
blikum auf diese strebsame junge Künstlerin aufmerksam
zu machen und bedauern um so mehr von ihrem Auftre
ten als Agathe nicht unterrichtet gewesen zu sein Wir
hörten jedoch von kompetenter Seite daß Frl Witzmann
den guten Erwartungen welche wir von ihrem Talent heg
ten in vollstem Maße entsprochen und sich in der eben so
schwierigen wie dankbaren Parthie der Agathe den unge
theilten und wohlverdienten Beifall des Publikums erwor
ben hat Nach dem zweiten Akt wurde der Künstlerin die
Ehre dreimaligen Hervorrufs zu Theil

Franz Wüerst

T 9 T Diemch Die Wittwe Marie Christiane Keil geb
Boltze 74 5 M 24 Tg, alter Markt 6 Des Kmikmann
Gottlieb Hülhcr Ebefrau Wilhelmine geb Mennicke 58 I 1
M 2 Tg Diacomssenhaus

Standesamt Halle a S
Meldung vom 3 Mai

Eheschließungen Der praktische Arzt Dr med Georg
Hucio Alexander Fiedler Weihen und Margarethe Bertha Hos
meister Magdeburgerstrahe 48 Der Kaufmann Paul Emil
Hofmeister Halle und Anna Marie Fiedler Wilsdruff

Aufgeboten Der WerkMrer Wilhelm Hermann August
Meier Berlin und Auguste Margarethe Anna Stender So
phienstraße 8 Der Schmied Friedrich Wilhelm Müller
Trotha und Anna Pauline Hoffmann Hedwigstraße 2 Der
Pfefferküchler und Conditor Anton Mackiewicz Sangerhausen
und Anna Clara Prömper Spitze 7K

Geboren Dem Maler Albert Weiland Weingärten 26 ein
S Carl Ludw g Albert Der Sekretair Carl Holzhausen
Harz 25 eine T Alma Margarethe Dem Schlosser Carl
Reißer Steinweg 19 ein S Wilhelm August Carl Rudolf

Dem Former Hemrich Hcllwing Schmiedstraße 7 eine T
Johanne Frieda Minna Dem Tischlermeister Adolf Brauer
Breitestraße 17 eine T Jda Dem Tischler August Rabitz
Lindenstraße 4 eine T Christiane Wilhelmine Dcm Kessel
schmied August Wachsmuth Merscburgerstraße 25 eine T
Auguste Emma Dem Schneider Eidmann Schulze Lucken
gasse 11 ein S Friedrich Erdmann Willy Dem Jnstru
mentenschleifer Augustin Engelmann Hoher Kram 2 ein S
August 1 unehel T

Gestorben Des Kaufmann Joseph Bernstein T 6 I 6
M 11 Tg Leipzigerstraße 6 Der Schneidemüller Fried
rich Recke 68 I 7 M 24 Tg Mansfelderstraße 5 Der
Arbeitshäusler Friedrich Hoffmann 66 I S M 11 Tg
Klinik Der Postgebülfe Albert Emil Krüger 22 I 11 M
13 Tg, Gottesackergasse 16 Des Kohlgärtner Franz Schulze

Gerichtsverhandlungen
ISchössengerichtssitzung vom 3 Mai

Daß es nicht in der Droschkenkutscher Belieben steht nach
Umständen eine verlangte Fahrt abzulehnen besagt die Drvich
kenpolizeiordnung für deren Uebertretung die Betreffenden be
straft werden So hatte der Droschkenkutscher Franz Klaus
im Januar Abends sich geweigert ein Mädchen vom Bahnhof
nach der Irrenanstalt zu fahren angeblich wegen starken Glatt
eises Dies konnte jedoch nicht als stichhaltig erachtet werden
da jeder Droschkenkutscher den Halteplatz überhaupt zu verlassen
hat wenn irgend etwas an Pferd oder Wagen schadhaft wie
b er angeblich die Hufeisen stumpf gewesen sein sollten Die
Strafe wurde auf 2 M oder 1 Tag Haft festgesetzt

Das Gesetz vom 20 Juli 1881 belegt mit Strafe bis zu 100
Mark oder vier Wochen Haft denjenigen welcher verwendete
Schankgesäße ohne vorschriftsmäßige Aichung führt Dieserhalb
angeklagt war ein hiesiger Restaurateur bei dem gelegentlich
einer Polizeilichen Revision im Januar 7 Bierseidel ohne mar
kirten Füllstrich und ohne Soll Jnhaltsbezeichnung vorgefunden
worden Beklagter entschuldigte sich damit daß jene Seidel
gar nicht in Gebrauch gekommen sondern von seinem Vorgän
ger herrührend in einem Schranke als alter Kram aufbewahrt
worden Das mochte richtig fein die Seidel hatten sich aber
in einem Nebenzimmer der Gaststube also in den Geschäfts
räumen des Augeschuldigten vorgefunden Es wurde auf drei
Mark Geldstrafe oder 1 Tag Haft fowie auf Einziehung frag
licher Seidel erkannt

Die Kaufleute B von hier hatten es unterlassen den Be
trieb eines stehenden steuerpflichtigen Gewerbes richtig und
rechtzeitig bei der Steuerbehörde anzumelden Die Angeschul
digten erklärten daß sie ihr Geschäft mit Kurz und Galanterie
waaren wie in der Anklage angegeben seit 1 April v I Hier
selbst geführt ihre Firma ins Handelsregister hätten eintragen
lassen und auch richtig alle Steuerausschreiben erhalten und
die bezüglichen Steuern richtig bezahlt zu haben aufgefallen
wäre es ihnen daß gar kein Steuerdetrag für ihre Gewerbe
steuer ausgeschrieben worden wohl aber außer der richtigen
sür jeden der Brüder festgesetzten Einkommensteuer noch ein
Betrag von 108 Mark m der Rubrik Einkommensteuer was
einen der Brüder auf dem Nathhanse zur Nachfrage veranlaßt
gehabt Uns fehlt der Gewerbestenerzettel ist das die 108
Mark vielleicht die Gewerbesteuer worauf die Antwort er
folgt ist Das kann sein So sei die Sache geblieben bis
Anfangs März Auf Nachsuchen eines neuen Steuerausschrei
beu sei ihnen bedeutet worden daß sie überhaupt noch keine
Gewerbesteuer gezahlt weil sie ihr Gewerbe nicht bei Her
Steuerbehörde angemeldet Jene 108 Mark aber waren zu
Unrecht erhoben durch Irrthum des Steuerzettelschreibers in
falsche Rubrik gestellt und deshalb den Betreffenden zurückge
zahlt selbige aber dann für unterlassene Anmeldung wie ange
geben zur Verantwortung gezogen Es lag nun hier keines
wegs eine beabsichtigte Steuerhinterziehung vor zur richtigen
und rechtzeitigen Anmeldung des Geschäftsbetriebes bei der
Steuerbehörde war jeder der beiden Geschäftsinhaber verpflich
tet und die Strafe beträgt für bcsagte Uebertretung das doppelte
der einfachen Jahressteuer im vorliegenden Fall 48 M wonach
die Strafe für jeden der beiden Angeklagten auf 96 Mk oder
8 Tage Haft festzusetzen war Die Unkenntniß vorgeschriebener
Formalitäten bezüglich der Anmeldung einer Geschäftseröffnung
hat auf die Uebertretung keinen Einfluß Wie jedoch die Sache
hier liegt dürfte eine Niederschlagung jener Strafe durch die
kgl Regierung vom Finanzministerium erfolgen

Einer Tierquälerei hatte sich der Geschirrführer Karl Fried

Dorn gen Reichhardt hier auf dem kleinen Sandberg dadurch
schuldig gemacht daß er eines der seiner Führung anvertrauten
Pferde der Rauchfuß schen Erben mit umgekehrtem Peitschen
stiel mehrmals derb aus die Nase geschlagen und das Pferd an
den Nüstern gepackt hatte woran mehrere Personen Aergerniß
genommen Der Angeklagte wurde mit 5 Mk Geldstrafe oder
I Tag Haft belegt

Ter Rittergutsbesitzer I hier hotte sich einer Uebertretung
der Straß nponzeiordnung vom 15 September 1879 dadurch
schuldig gemacht daß er den seit Ende Dezember v I bis 6
Februar er vor seinem Grundstück gelagerten Schnee trotz poli
zeilicher Anweisung und obgleich inzwischen Thauwetter einge
treten nicht hatte beseitigen lassen Er entschuldigte dies damit
daß nur ein Theil festgefrorenen Schnee s noch auf dem Kies
wege vor seinem Hause gelegen uud ohne arge Zerstörung des
Kiespfades nicht hätte weggebracht werden können Es wurde
gelind auf 1 M Geldstrafe oder 1 Tag Haft erkannt

Eine Regierungsverordnung vom 14 Juni 1874 schreibt vor
daß Pferde vor Lastwagen auf öffentlichen Straßen mit einge
hängtem metallenen Gebiß versehen sein müssen was der Ge
schirrführer Herm Schwendler ausBennstedtam 1 April er
in Langenbogen beim Fahren unterlassen angeblich weil sein
Pferd ein Geschwür im Maule gehabt Das konnte er nicht
beweisen und wurde deshalb wegen der Uebertretung mit 1 M
Geldstrafe oder 1 Tag Haft belegt

Handel und Verkehr
Dienstag Mittag 1 Uhr fand im Hotel Stadt Hamburg hier

die diesjährige ordentliche Generalversammlung der Halle schen
Maschinenfabrik und Eisengießerei statt Anwesend waren 12
Actionaire welche 456 Aetien mit 91 Stimmen vertraten Vor
Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende Herr Re
gierungsrath Gneist der Versammlung Mittheilung von dem
Hinscheiden des langjährigen Aufsichtsraihsmitglledes Herrn
Direktor G H Walter dessen Andenken die Versammlung durch
Erheben von den Plätzen ehrte Die Vertheilung einer
Dividende von 12pEt pro 1886 wurde dem Vorschlage des
Auksichtsraths gemäß genehmigt und hiernach der Verwaltung
einstimmig Decharge ertheilt An Stelle des verstorbenen
Herrn Walter wurde Herr Direktor Eduard Hartmann neu in
den Aussichtsreich gewählt Herr Regierungsrath Gneist der
nach dem Turnus aus demselben ausschied wurde wieder
gewählt

Die Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik zu
Halle a S hatte ihre Aktionäre Montag Mittag nach hier in
das Hotel Stadt Hamburg zu einer außerordentlichen Gene
ralversammlung eingeladen um über die vom Aufsichtsrath be
reits genehmigte Vereinigung der Gesellschaft mit der Aktien
Gesellschaft Vereinigte Sächsisch Thüringische Paraffin und
Solarölfabriken zu Halle a/S durch Uebernahme des Ver
mögens uud der Schulden der letzteren gegen Gewährung neu
auszugebender Aktien der einberufenen Gesellschaft Beschluß zu
fassen Eine solche konnte nicht herbeigeführt werden da die
hierzu erforderliche Zweidrittel Majorität fehlte Es waren
nur 2328 Stück Aktien mit ebensoviel Stimmen vertreten,
während die erforderliche Majorität 2401 Stimmen vor
schreibt Im Anschluß hieran hielten die vereinigten Sächsisch
Thüringischen Paraffin und Solarolöl Fabriken zu Halle ajS
eine außerordentliche Generalversammlung ab die indeß auch
nicht beschlußfähig war da die erforderliche Stimmenzahl der
Aktien nicht vertreten war Vertreten waren nur 489 Stamm
aktien und 1859 Stammprioritäten mit zusammen 2348 Stimmen
während 2401 vertreten sein müssen um Beschluß über Auf
lösung der Gesellschaft Herbeizuführen

ecklsrimz
In der öffentlichen Stadtverordneten Versammlung vom 2 et hat der Herr zweite Bürgermeister Schneider bei

Gelegenheit der Berathung über die Einführung einer Billet Steuer erklärt

Die projektirte sei mit der bereits eingeführten BjersteNer
schon um Deswillen nicht zu vergleichen weil sie nur e NAetNe Personeu d i
Theater und Coneertbesncher belasten wurde während die W erAeNer vom

Bier konsumireudeu Publikum getragen werde Die Brauer und
Wirthe hätten dieselbe bereits abzuwälzen Veranlassung genommen
Schoppen welchen man trinke bezahle man die Bier
steuer mit

Um nun in der Bürgerschaft eine so irrige auf Verkennung der thatsächlichen Verhältnisse basirende Meinung
über den Charakter der Biersteuer nicht aufkommen zu lassen erklären die unterzeichneten Brauereien von Halle a Saale

Daß sie die ihnen am I April d I auserlegte HchWere Steuer von SV zur

staatlichen Malzsteuer tragen müssen und daß
deren Abwälzung gegenüber der erdrückenden Conenrrenz von auswärts bisher auch
nicht einmal Wr Ncht werden konnte

All W ßöAAilv 3 Mai 2887
Hallesche Bierbrauerei

Commandit Gesellschaft anfAetien
E Michaelis Co Görlih

Carl Bauer
Paul Biedermann
Münchener Brauhaus G Faldix
Hermann FreWerg

Friedrich Günther H Müller
Jul Müller H Pojche
F W Preßler
Wilhelm Nauchfutz Brauereien
Halle n Giebichenstein Aet Ges
zu Halle a S A Müller

Martin Schneider G K H Schulze

finden dauernde u lohnende Beschäf
tigung in der Wilhelmshütte zu Saat
feld a d Saale II
finden Beschäftigung am Neubau des Ritter
gutes Benkendorf bei Delitz a B

Mädchen Gesuch
Eine perfekte Köchin wird bei kinderl

Herrschaft bis 15 d Mts gesucht 180
Gehalt Jahrm anst jWeihnacht sowie für
Privat Dienstbuch einsenden Auch Mäd
chen für Oekonomie für sofort durch

Hohenstein Ernstthal LichteiHteinerstr 54
Mädch im Nähen geübl s Spieg elg 13 III

Em junges Mädchen welches mit Kin
dern umzugehen weiß wird für die Nach
mittagstunden sofort gesucht

Bernburgerstraße 21 I

Dienstmädchen Gesuch
Ein solides ordnungsliebendes Mäd

chen von auswärts für Kinder u leichte
Hausarbeit findet bei gutem Lohn Stelle
Nur mit vorzüglichem Zeugnisse Versehene
wollen sich melden gr Mrichstratze IS

im Laden
Ein znverl anst Mädchen zu aller Ar

s beit gesucht Mühlweg 2Z II
Für den kaufmännischen Verein wird

ein kautionsfähiger zuverlässiger Vereins
dieuer zum möglichst sofortigen Antritt
gesucht Schriftliche Bewerbung zu richten
an VvrÄ I i Leipzi erstraße 55

Die Volksküche
befindet sich Brunoswarte No 1 Das
Lösen von Marken sür den folgenden Tag
st nicht mehr erforderlich da eine ausreichende
Portionenzahl stets vorräthig sein wird

Anweisungen auf ganze Portionen
s 25 Pfg auf ha be s 13 Pfg welche an
beliebigen Tagen verwendet werden können
sind nur bei Herrn Louis Sachs große
Mrichstraße 24 zu haben

Die Verwaltung des Volksküche

AS im ASkSt mkiA M Z M U thM s l e Hak Plötz W SttetlGAjMiiZ wMM NNW M M M W Ur MM
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